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Detttfches Rein.
-� Berlin, den l4. April 1928.

Oftpreuszenrcise Genera! stehe-s. Der Chef der
deeresleitung, General �bebe, hat sich nach Königs-
berg begeben· Am Montag trifft er in Schneidemiihl
ein und besucht im Anschluß daran die Reichswehw
formationen in Deutschkrvne und Neustettitn Attch
Reichswehrmiitister Groener, der bisher infolge der
Etatsberatungett im Reicl!stage von Berlin unabköiitnn
lich war, wird demnächst Gelegenheit nehmen, eine
Reihe von Reichswehrgarnisonen in Preußen und in
anderen Ländern zu besichtigen und sich den Länder-
regierungen als Reichswehrminifter vorzustellen.-lt =I= =I=

° Vrcutetts Jn der Bretnischen Bürgerschaft wurde,
die breniische Verwctltungsrefvrm in erster Lesung gegen dieStimmen der Dseutschnationalem Hausbesitzer und Kommu-
niften mit mehr als Zweidritteltnehrheit angenommen· Diezweite Lesung findet am 13. Avril statt-

Auslattds-Rttttdfchatt.
Aettderttttgcn in der französischen �Diplomatie.
�:� Auch das Pariser Auswärtige Amt will setz!

einen umfangreichen Diplomatenfchub durchführen. Den
Anlaß dazu bietet der Rücktritt des französischen Bot-
schafters in Angora, Daeschnen Als Nachfolger Daesclp
ners wird Graf de Ehambrun genannt, der bisherige
Botschafter in Wien, der seinerseits durch den ständigen
Delegierten Frankreichs beim Völkerbttnd, Graf Clau-
zel, erfetzt werden soll. Den Genfer Posten wird des:
Generalsekretär der Botschaftcrkottferenz, Rein; Mas-
sigli, übernehmen. Schließlich soll Gabriel Puauxy der
bisherige Gesandte in Tokio, die Vertretung Frank-
reichs in Bukarest erhalten.

Eine Vcrschstvöruitg in Athen.
�:� Jn Athen ist eine Verschwörung entdeckt wor-

den, die von den Anhängern des Generals Pangalos
vorbereitet war und den Sturz der gegenwärtigen Ne-
gierung herbeiführen sollte. Die meisten Verschwörer
gehören der Armee an. Jn Athen wurden drei Offi-
ziere und acht Unteroffiziere verhaften

Ü t I�
�:� Rom. Der zur Zeit hier auf Osterurlaub min

[enDe Reichstttinister Köhler hat Mussvlini und Volpi eine»Besuch abgestattet. Es handelt sich dabei um einen reinenOöflichkeitsakd -
�:� Ütotn. Dei? deutsche Botschafter Freiherr» von Neu«

rath hat zu Ehren des hier weilendetc Königs von Schwedenein Essen gegeben.
+ Paris« Die Journee Jndustrielle berichter««das;der Zentralausschuß für die Wiederaufnahme der indu-

striellen Tätigkeit im früheren Kainpfgebieh nachdem er
jftiiie Aufgabe als erfüllt ansieht, nunmehr aufgelöst wordeni

Dr. Sternes m Wien.
Vorbesprethittngsen über die f, « «? -�- J« f, «

langen mit Polen.
Der deutsch.e Minister a. D. Dr. Hermes, der zu

Vorbesprechsttngen über die Handelsvertragsverhandlunk
gen mit Polen mit dem Minister a. D. Twardowskt
in Wien eingetroffen ist, erschien in der Präsidentenkom
ferenz der landwirtschaftlichen Hauptkörpersch«aft·en.
Hier wurde er von dem Präsidenten Reither begrüßt,
der auf die schwere Krise der deutschen wie der öster-
reichischen Landwirtschaft hinwies sowie aus die Not-
wendigkeit einer Annäherung und eines Zusammen-
fchlusses beider Landwirtschaftem

Jn seiner ntwort bezeichnete Minister Hermes
die Zusammenarbeit Oefterreichs und Deutschlands als
Keimzelle und Voraussetzung der Zusammenarbeit der
gesamten JLandwirtschaft Europas. ·.Landwirtschafts-
minister Thaler, der Präsident des R· ernbuns
des und der Abgeordnete Fördermaher richteten gleich·
falls herzliche Begrüßuugsworte an Minister Hernteä
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Nun erst recht Fashtsttttcst
Die politisch-en Folgen des Tliiailättder Attcutats
. Zu dem Llnschlag auf den König von Italien

schreibt der Herausgeber des Popolo d�Jtalia, Arnaldo
Mussoliny ein Bruder des Ministerpräsidentetn Die
Kvttstritktivn der Höllenmaschine und andere Umstände
berechtigen zu der Annahme, daß als Täter nicht ge-
wohuheitsmäßige, sondern politische Verbrecher in Be-
tracht kommen. D·esc müssen streng bestraft werden.Der Artikel schließtx

Die. Schttldigett toerdctt die Strafen, die sie ver«
dientest, erhalten. Der Sottdcrgerithitsltof zur Verteidi-
gttttg des Staates wird sich« von Rom nach Mailand
begeben. Das in Italien herrschende Regiutc ift in Der
Lage, viel umfasseuderett Problemcu die Stirne zu bie-
ten, als solchen Llettszcrttttgett Der Eiiischiich-terttttg, dir
seine Stärke nicht vermittdertt werden.

Daß Verbrechen wie das Mailänder streng gesühnt
werden müssen, bedarf keiner Erörterung. Gleichwohl

nvird man sieh auch in Rom. und Mailand an Den
alten Grundsatz der Nürnberger halten müssen, die
keinen hängten, sie hätten ihn denn. Vorläufig wird
es daher erst die Aufgabe der Behörden sein müssen,
die Attentäter aufzufinden und festzunehmem

Wie das Atteutat vorbereitet wurde.
Man nimmt an, daß das Attentat folgendermaßen

vorbereitet wurde: Die Straßenlaternen haben an ihrem
Sockel in Höhe von etwa einem Meter eine kleine
Rappe, die zietnlich leicht geöffnet werden kann. Die
Täter haben wahrscheinlich, als Angestellte des Elek-
trizitätswerkes verkleidet, unter Vortäuschung von Re-
paraturarbeiten die Höllenmaschinz die durch ein Uhr-
werk in Tätigkeit gesetzt wurde, durch die Klappe einge-
Eiihrh Jedenfalls kommt keine andere Möglichikeit inwage.

Die Gewalt, mit der der Svckel der Laterne"t;e-
sprengt wurde, war so groß, daß die Metallstücke in
weitem Umkreis umherflvgen. Die Menge ergriff vol-
ler Schrecken die Flucht und in i r Schreien mischten
sich die Hilferufe der Verletzten « inem Soldaten war
der Leib ausgerissen worden, so daß die Eingeweide
hervortratem Einem Mädchen hatte ein Splitter den
Schädel zertrümmert. Ein Polizist lag in einer Blut-
lache und neben ihm drei schwerverletzte Kinder. Die
Zahl der Todesopfer des Mailänder Bontbenanschlages
ist auf 16 gestiegen, da zwei Schwerverletzte gestorben
sind. Vier Schwerverletzte schweben noch in Lebens:
gefahr. Unter den Todesvpfern befinden sich fünf
Frauen und zwei minderjährige Kinder sowie fünf
Soldaten des Alpini-Regintents, das den Absperruttgss
Dienst versah.

Die Beisetzung der Opfer wurde auf Sonn-
abend mittag festgesetzh Nach einer Trauermesse tut
Dom, wo die Särge aufgebahrt werden, setzt sich der
Leichcnzug von dort nach dem Friedhof in Bewegung.

Ein Telcgrautttt Musfolittis an den König.
Musfolini hat an deit König ein Telegramttt ge-

richtet, in dem er sagt, das gesamte Volk schare sich
mit tiefster Ehrerbietung um ihn. Das arbeitsame
Leben in Mailand und di vollkommene Disziplin des
Volkes würden aufrechte alten werden zum Ruhme
der Dynastie und zum Besten des Vaterlandes

Alle Minister, der Gouverneur von Rom, die Be:
hörden und die Verbände sandten Telegramme an
Den Herrscher, in denen sie das abschettlithke Verbrechen
aufs schärfste verurteilen.

Deutschlands Beilcid.
Der deutsche Botschafter Freiherr v. Neurath hat

der italienischen Regierung die Gliicttviinsche der deut-
schen Reichsregierung zur Errettung des Königs über-
mittelt. Der deutsche Generalkonsul in Mailand« hat
im Auftrage des Bvtschafters dem Präfekten und oem
Biirgernieister von Mailand aus Anlaß des Attentats
sein Beilcid ausgesprochen.Ü

Eine etsie Spur det ttttentater?
Nach dem ,,Corriere della Sera« ist vielleicht: eine

erste kleine Spur gefunden« worden, insofern nämlich,
als �am Abend vor dem Attentat zwei Mädchen »von
einem Fenster des Hauses, vor dein am nächsten Mor-
gen die Bvmbe explvdierte, einen Mann beobachteten,
der längere Zeit auf und ab ging und verdächtig um

., .s»««
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fiel! schaute.  soll ein Zjianxt von einigen 30 Jahren
gewesen sein, der auch ein kleines Paket in Zeitungss
papier gehüllt bei sich trug. Die Polizei hat in 
übrigen eine Reihe von Persvnett verhaftet, darunter
auch einen Anarchistem der möglicherweise zu der be-
kannten großen Räuberbande von Polastri gehört, die
fotvohl in Jtalien wie auch in Frankreich viele-Ther-
brechen begangen und viele Mordtateii auf dem  Erle:
wissen hat.

Zum Ozeanflug der ,,Bremen«.
Begeisterung in New-York.

Newyorln 14. April. Die Nachricht oon der Notlandung
der Fliege: auf der Jnsel Gkeenly Jsland hat eine ungeheure
Begeistetung in der Stadt ausgelöst. Große Menschenmassen
blieben unentwegt auf dem Mttchellfield und brachen in Hoch:
rufe aus, als die Nachricht von der Notlandung bekannt
gegeben wurde. Die DeutsclzaAmetilkaner sangen die National-
hymne, Fremde fielen sich einander in die Arme.

ls Ftäuletn Junkers, die Tochter des Etbauers der
,,Bremen«, die Nachricht liberbracht wurde, brach sie in Tränen
aus und rief: »Es ift ja nicht zu fassen. Jeh bin ja so
glücklich und fühle mich wie oon einem schweren Albdtuclt
befreit. Und wie wird sich mein lieber Vater freuen. Es ift
unfaßbar.« Dann brach Fräulein Junkers zusammen.

Newyorly 14. April. Nach der gesteigert Niedergeschlagen-
heit herrscht heute wegen der. glücklichen Landung der deutlchea
Flieget auf iianadifchem Gebiet ein ungeheurer �Jubel. Ganz
Amerika bewundert uneingeschränkt die deutsche Leistung
und den deutschen Erfolg. Es sei ganz gleich, ob die Deutschen
in Newyocli oder in Kanada landetea Der Ozean sei zum
ersten Mal oon Osten nach Westen überquert.

Schweres Erdliebeit in Bulgarien
Sosia, 14. April. Heute vormittag um 11 Uhr wurde

in Sofia und Umgebung ein heftiger wellenaktiger Erdftoß
oerfpittt, dessen Mittelpunkt sich ungefähr 200 Kilometer öftltch
der Hauptstadt befindet. Nach Meldungen aus Der Provinz
hat das Etdbeben in Tfchirpaa  östlich von Philippopeh sehr
großen Schaden angerichtet. Tschirpan ist gegenwärtig von
allen Verbindungen abgeschnitten. Es uerlautet, daß ein Teil
der Ortfchaft vollkommen dem Erdboden gleichgemacht ist.
Auch die benachbarten Dorfe: find schwer heimgesucht worden.
Das Erdbeben wurde in ganz Bulgarien, besonders im Süd«
often vetspiirt Jn Botissioacad südlich von Tfchirpan wurden
sieben Personen getötet, in Stara Zagori zwei und ebenso
viele· in Phllipvooel Ja Philippopel ist eine Moschee ein-
gestutzt. Das Beben war in der am schwersten heimgesuchten
Gegend von einer plößlichen Tempetatutsteigerttng begleitet.
Auf den ersten Stoß, der den meiften Schadea anrichten,
folgten weitere bedeutend schwächere Stöße. Ministerptiisident
Liaptschew hat sich in das Katastrvphengebiet begeben.

staatliche Schreie-Einnahme I a O s I 0|�
Neubeginn am 20. und 2|. April i928.
Lose zu 3-, 6-, 12-, 24.- RM. vorrätig.



Zn den Reichstagswahlen.
Der Reichsminister des Jnnern hat an bie Landes-

regierungen ein Rnndschreiben gerichtet, in dem er darum
ersucht, alle Maßnahmen zur Durchführung der Reichstags-
wadl in die Wege zu leiten und die Länder unb die Gemeinde«
behörden mit den entsprechenden Anweisungen zu versehen.
Unter Hinweis aus verschiedene Verstöße, die sich bei der
letzten Reichstagswahl ereigttet haben, wird besonders darunt
ersucht, darauf hinzuwirken, daß die Wahl diesmal überall
streng nach den Vorschriften der Reichswahlordnurtcr durch«
geführt wird. Gleichzeitig werden Rjchtlinien gegeben, nach
denen im Einzelnen verfahren werden soll. Es handelt sich
dabei um die praktische Anwendung der Vorschriften der
Pieichswahlordnttng

Der gewerbliche Mittelstand und
die Neichstagswahlem

Vom Reicheplöchtstzoerbarrd für Handel unb Gewerbe e V.,
Hauptsitz Braunschsneigx wird uns zu dieser Frage geschrieben:
Die in der Presse bereits veröffentlichte Stellungnahme des
Reichsverbattoecz des Deutschen Handwerks; �- zweisellos
eine alle anderer» iili«««rra-.1eird-.- geschlofsene Organisation von
über 1 Mllioa Mitglieder �� zu den bevorstehenden Reichs-
tagswahlen sollte allen denen zu denken geben, die mit der
Absicht spielen, neben den vielen bereits bestehenden noch
weitere neue Parteien au grünben. Das deutsche Volk
hat keinen Mangel, sondern einen trnheiloollen Uebcrfluß an
Parteien· Wie kaum in einem anderen Lande ist in Deutsch-
laufe neben der berufsstätrdischen die pacteipolitisclze  Eigen:
brödelei an der Tagesordnung. Während die �inke fast ge-
schiosfgn in den Wahlkampf zieht, zerfl ischt sich das Bürgertum
und leistet den Gegnern unserer Anschauungen Vorspann-
dienste. Sie kann infolgedessen triumphierem Erfolg auf
Erfolg buchen und im Parlament einen einheitlichen Macht-
rvillen durchsehen. Das Bürgertum dank-gen stirbt am Kampfe
unter sich selbst. Die Privatwirtirhaft wird infolge dieser
Parteizerrisfenhett den: Abgrund entgegengetrieberr

Ja der Vorkriegszeit war es wenigstens noch ab und
zu möglich, eine gelchlossene Abwehrfront des Bürgertums zu
bilden und den Walilkamps durch überragende Persönlich
lichskeiten zu führen. Unter« dem L sterpWahlfyftent der Nach«
kriegszeit tritt die einzelne Persönlichkeit immer mehr in den
Hintergrund An ihre Stelle treten vielfach in erster Linie
nur Parteisiihrer und �- Giinstlingkx sodaß der Wähler
eigentlich nur noch die Partei und nicht mehr den »Mann«
wählt. Die Größe der Wahåkreise hat dazu geführt, daß
die Verbindung zwischen Abgeordneten und Wählern immer
mehr in die Brüche ging; Vernachlässigung der Interessen
der Wähler unb bestimmter Wirtschastsgebiete war die Folge. Als
Endergebnis muß man immer wieder feststellen: Verärgerung
der Wähler, Fernbleiben von der Wahl oder radikale
Schwenkttng. So wechselt das Bild von einer zu anderen
Wahl, das deutsche Volk und damit auch die deutsche
Wirtschaft wird von politischen Leidenschaften hin- und her«
geworfen. Jedes � ob nach dieser oder jener Richtung hin �
veränderte Wahlergebnis ändert nichts oder nur herzlich wenig
an den Verhältnissen, die eben durch andere Faktoren und
stärkere Mächte bestimmt werden.

Man muß sich allen Ernstes fragen, wielange die deutsche
Gesamtwirtschast dieses Schauspiel noch mit ertragen soll unb
ob man uns noch tiefer in den Abgrund führen rvill. Die
Wähletmaffen solltc-n endlich den gegen: unb Beffertvifsern
etwas aus den Mund geben, wenn sie großmaulige Ver-
spkechungen machen, die sie. in der Verantwortung stehend,

Die Jagd und! der Braut
Eine Geschichte Zwischen Lachen und Weinen

Von Alfred Schirokauer
10. Fortsetzung.

Sie entkamen dein Straßengewirr und gelangten
zum Riverside Port. Da zeigte der 36 PS. seine
stürmische Kraft. Aengftlicb hob sie die Hand.

»Nicht so sckurell«, bat sie. »Ich habe einmal einen
Atrtounfall erlitten. Seitdem habe ich eine törichte
Angst«

»Unsinn,« mnrrte er, ,,beherrschen Sie sich«
Sie nickt-e. »Sie haben ganz recht, Bob. Jch benehme

mich albern. Was müssen Sie von mir denken!«
Eng preßtc sie sich an ihn unb flüsterte hingegeben:

,,Was kann mir zustoßen, wenn Sie bei mir findt«
Da gab er es auf. Der Fall lag hoffnungslos. Das

Mädchen war nicht von der Fährte zu werfen. Sie
liebte ihn. Und jede seiner Rübeleien erzeugte nur eine
neue Liebcserklärung Gebrochen blieb er dicht neben
ihr sitzen, duldete ihre anschmiegendc Nähe, ließ ihr
seine Hand, die sie ergriffen hatte.

Und dachte: »Warum, warum treibt mir ihre Lebens-
Wärme, die mich durch meine Kleider hiNdUVch VCVTEUAV
das Blut nicht verwirrend durch meine Adern? Warum
siedet es nicht heiß in Leidenschaft? Warum schlägt
mir nicht das Herz, daß ich meine, es nitißte bersten?
So steht es doch in allen Romanem Es gibt doch Liebe,
wahre, tvirklichsa Oder flunkern die Dichter nur, und
keiner hat den Mut, sie zu enttarnen, aus Furcht,
sich bloßzustellen? ·Er dachte an das Märchen von des Kaisers neuen
Kleidern, die nur der sehen konnte, der edel und gut
war· Und keiner wagte zu fügen, Dali det KUUCV W UN-
terhiosen daherschritt Keiner � bis ans ein unver-
dorbsenes, ehrliches, junges DiUgi

doch nie erftillen können. Neben Deutschnationalem Volks-
partei, Zentrum, Wirtschastspartei und Bölkifchen sollte
wirklich kein �Bloß für weitere  Splitter-! Parteien vorhanden
sein, die doch zur Bedeutungslosigkeit verurteilt sind, nichts
weiter tun können, als neue, aber falsche, Hoffnungen zu
erwecken. Die vorgcnannten Parteien sollten jedem Wähler
reichliche Möglichkeit geben, nach seiner Fafson wählen nnd
glücklich werden zu können·

Die Wirtschaft, und der selbständige Mittelstand im
befonbezrn, muß Geschlossenheit des Bürgertums fordern,
eine bürgerliche Abwehrsront gegen unberechtigte Ansprüche
des Sozialiemtts nnd eine Einheitssront gegen die marxlstifchert
Angriffs auf Privateigentum und Privatrvirtschast

Des selbständigen Mittelstandes Wahlparole kann nursein:
wählt bürgerlich und wählt Listen, auf denen an sicherer
Stelle Persönlichkeiten stehen, die nicht nur Partei-
leute, sondern in erster Linie Vertreter der Gesamt-
interessen des Volkes und der Wirtschaft im besonderen
sind! Wir wollen nicht noch mehr und neue Parteien,
sondern wir müssen verlangen, das; die parteipolitische Zer-
fplitterung eingedämrnt wird, und daß bestehende Parteien
zu einem Ganzen zusammengesaßt und zielsicher wenigstens
für die nächsten Jahrzehnte geführt werden, für die Zeit, da
der politische und wirtschaftliche Druck wie ein schwerer Alp
auf uns leistet. Man führe das deutsche Volk zu Freiheit
und Aufstieg unb sichere jeden! eine auskömtnliche Eristenzs
Möglichkeit: nicht mit dein Ziele: ��ebern das Gleiche!«,
sondern tritt dem Ziele: »Ist-dem das SeineN R-S.

und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die
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Straszennamen in Grospsrcslan
Die Eingemeindung hat Breslau nicht nur einen Zu·

rvachs an Raum urrdEinwohnerm sondern auch an Straßen·
namen gebracht. Das Straßenoerzeichnis Groß-Breslaus
weist nun eine Reihe von Straßennamen auf, bie arvei-�
dreimal oder noch öfter vorkommen, eine Tatsache, die vor
allem in postaliicher Beziehung von Bedeutung ist. Den
Rekord erreicht die Gartenstraße, die in Groß-Beginn sieben-
mal vertreten ist, und zwar außer im alten Stadtgebiet in
Deutsch Ltssa, Hundsseld, Klein Heidau, Neukirch Rosenthal
nnd Goldschmieden Weiter gibt es sechs Dorsstraßem und
tmar in Krietcrm Klein-Gandau, Klein«Tscltar-seh, Hartlieb,
Lasienthal und Schrvoitsctr Dazu kommen fünf Bahnhofftraßen
in B:eslau, Deutsch Lissa, Goldschmiedecr Neukirch und
Schwoitsclx unb ebenfoviele Breslauer Straßen  Deutsch Lisfa,
Hundsseld, Krieterry Nertkirch Oswiß! Der Ring hat in
Hundsseld und Deutsch Lsffa Namensvetterm Hindenburg-
Straßen gibt es noch in Carlowitz und Goldschmiedem
Kaftanienalleen in Deritsch Lissa und Klein Heidau, Kirch«
straßen in Deutsch Lsssa und Goldschmieden Zu ihnen treten
noch Kirchwege in Klein Mochverm Damit} unb Klein Gandaw
Zu der Breslauer Schulgafse kommen zwei Schuistraßen in
Carlowitz und Struktur! hinau, die Ahornallee bat Konkur-
rentinnetr in Goldschmieden und Klein Heidau. Deutsch Lisfa
besitzt. ebenso wie Bresltru eine Brunnenstraße eine Bismarck-
straße eine Elifabethstraßsz eine Müblaafsh eine Zobtenstraße,
eine Marienftraße und eine Lcathettftraßa die auch in Klein
Heidau vertreten ist, das seinerseits wieder eine Lindenallee
und eine Eichenallsse aufweist. Goldschmieden hat eine Feld-
ftraße unb eine Göüntherftrafge. Hundsseld eine Stockgafse,
Neukirch eine Berltnerstraßcz zu der noch die Berliner Ehauffee
tritt, die Klein Gandau und-Deutsch Ltssa berührt. Korso-
alleen haben Curio-vix; und Rai-zumal.

Lokales
staut-lau, den 16 April 1928

9Rilitär-Streichkonzert. Das vom Trompeterkorps
des 8  preuß! Risiierxtliegiments im Opitfschen Saale ver:
anstaltete SrrisiclpKonzert hatte sich eines überaus guten Be-
suches zu erfreuen. Wiederum zeigte Herr Obermusikmeifter
Fitiing mit seiner tapferen Schar, daß er vollständig aus der
Höhe steht, denn das reichhaltige Programm wurde rxakt zu
Gehör gebracht und viele Plccen ernteten so reichen Beifall,
daß eine Wiederholung erfolgen mußte. Zum 1. Male hörten
wir hier die große Fantasie aus der Oper »Der Wilde Jäger«;
auch Solis für Flöte und Trompete. � Hoffen wir, daß
uns Herr Fitting und Herr Opitz durch ein schönes Garten-
konzert  vielleicht im Mai! erfreuen werden.

- Prüfung von Anschristen durch die Post. Wie
bekannt, besorat die Post die Prüfung unb Berichtigung von
Anschristete Die Bestimmungen hierüber find in neuerer Zeit
geändert nnd im Amtsvtatt des Reichspostminifteriurrrs Nr. 29
vom 30 März 1928 veröffentlicht morben. Das Wesentliche
ist nachstehend wiedergegeben: Die Anschristem deren Prüfung
und Berichtigung gewünscht wird, sind einzeln auf Karten
oder Zetteln in der ungesähren Größe der Postkarte anzu-
bringen; auch Briefuntschläge unb Streifbänder können zur
Niederschrift der Anschrist gewählt werden. Ebenso ist es
zulässig, vom Auftraggeber geführte Anschriftenkarteien sowie
Anschriftenliften zur Prüfung vorzulegen, wobei jedoch jede
Liste nur den Bereich eines Postamts einschließlich der zu-
geteilten Poftagenturen umfassen darf. Die Sendungen mit
den Anschristen sind an das Postamt zu richten, das die
Prüfung ausführen soll. Die Gebühr für das Priisen von

Vielleicht war es mit der Liebe ebenso. Eine große
Lüge der Ntenfchheit Und keiner brachte die Courage
auf, die blamable Wahrheit zu bekennen.

So fuhren sie schweigend dahin bis zum Nordende
der Insel �Manhattan. _

Sie streichelte sacht feine Hand. Seine Gedanken
wanderten.

Nein, das war nicht möglich. Jahrtausende konnte
die Farce der Liebe nicht mitfvielen. Und da ward ihm
Eine frohe und tragische Erkenntnis. Das wars Er
konnte nicht lieben. Nur er nicht unter den Millionen.
Ihm blieb dieses Wunder versagt. Nur ihm. Ihm war
dieses Zauberland verschlossen. Er war eine tragische
Person.

Doch andererseits stimmte diese Erleuchtung ihn fröh-
lich. Wenn er nicht lieben konnte, wenn ihm dieses
erhabene Glück nicht beschieden war � dann � ja,
dann war es doch ganz gleichgültig, wen er heiratete.
Dann war es kein Verrat an feinem Leben und seinen
Jdealem wenn er � ja, wenn er Florenee Ronald au
feinem Weibe erkor· Warum denn nicht Florence Ronald,
wenn sie ihn doch nun einmal so liebte und mit ihrer
Hand eine bare Million und die Rettung vor Kvnkurs
und Ruhr? � Nein, nein, das spielte natürlich keine
Rolle � das nicht· Aber wenn sie ihn doch so liebte
und �- utrd �- es keinen anderen glimpflichen Ausweg
aus dieser Verkettung gab, warum sollte er, der Lieblose,
nicht sie dann nehmen statt irgend einer anderen, die
ihn genau so kalt lassen würde? Warum?

Dieser Gedankengang erleichterte ihn sehr· Er wurde
freundlich. Er rückte noch näher an sie heran, er drilckte
ihre Hand. er heuchelte Erregung, Hingerissenheih Lei-
denschafh Ekftafa

Florence war Wonnen-unten. Aber seht, da er zu
glühen begann, er mimte ganz begabt, wurde sie mäd-
cbenhaft scheu. Sie wehrte ihm, als er sie küssen wollte.
Sie rückte von ihm ab· Sie flehte um Zeit, Geduld,
Besinnung. Sie war ganz jungfräuliche Scham. Sie

bat um kurzen Aufschub, um Muße, sich in das neue,
unerwartete, unverboffte Glück zu finden.

Er gewährte sie bereitwillig. Er hatte keine Eile.
gRit Talent spielte er den mühsam verhaltenen Lieb-aber.

Beim Lunch erkannte Jeremia Ronald, wie treff-
lich die Dinge liefen, und rieb sich vergnügt schmuns
zelnd die kleinen, gutgenäbrten Hände.

Angeregt Verlies der Nachmittag, heiter das Dinetr
Alle Beteiligten empfand-en, man stand vor bedeutsamen
Entscheidungen. Bald nach Tisch verabschiedete Flo-
rence sich. Sie ging auf ihr Zimmer. Ihre zahlreichen
Freundinnen warteten auf ihre Feldzugsberichte

Die Herren saßen bei ihrem gefchmugaelten Whisky
und erlaubten Soda. Da platzte die Bsombe, deren
Ziindschnttr den ganzen Tag über gefabrdrobend ge-
kniftert hatte. Ieremia Ronald war ein Mann der
Klarheit und Energie. Das bewies sein Erfolg im
Leben. Er mußte wissen, woran er war. Und darum
fragte er jetzt obne Umschweife ·

»Nun, mein Junge, wie gefällt Ihnen mein Möbel?"
Niärt enthusiaftiscln nicht ganz so does-Effekt, wie liebe-

volle Väter derartige Antworten mit Recht zu hören
rviinfchen, aber doch ziemlich fest, erwiderte der junge
Mann:

»Seht· gut, Mr. Ronald«.
»Das freut mich,� sprudelte Jeretitim �freut mich

ganz außerordentlich. Denn wenn ich Ihnen die Mil-
lion Dollar auch so gegeben hätte, lieber halte ich sie
denn doch in der Fatnilie Und nun, mein Junge, kön-
nen wir wohl auf unsere Verwandtscbaft anstioßern
3;osit, mein Sohn, ich wünseh dir viel Glück in deinere.«

Er hob fein Glas. Robert tat ihm Bescheid. Seine
Hand zitterte. Er verschiittete den Whislh Aber das
machte nicht viel. Jn der dickbauchigen Flasche war:
noch mehr.

Dann umarmte ihn der alte Herr und gab ihm einen
herzhaften Kuß.  Fortsetzung Folgt.!



Anschriften beträgt 2 Rpf. für das Stück unter Aufkundung
des Gesamtbetrages auf volle l0 Ruf, mindestens 20 Rpf.
für jede Sendung nach ein und demselben Postamtz für die
Hin- und Rücksendung find besondere Gebühren nicht zu
entrichtem sie sind in die Prüsungsgebühr eingerechnet. Außer
solchen Sammelsendungen werden auch einzelne Aufträge auf
Postkartenformblatt nach vorgeschriebenem Muster zu-
gelassen. Derartige Karten sind mit 3 Rpf freizumachenx
für ihre Rücksendung nach der Prüfung wird keine besondere
Gebühr erhoben. Ueber die Einzelheiten des Verfahrens geben
die Postanstalten Auskunft.

= Unsere Mütter brauchen uns. Eine große Schar
mütterliche: Frauen hat sich zu. einer Hilfstat zusammen-
geschlossen, zur Schlesischen Frauenhilfe Mutteraugen sehen
besonders klar. in Krankheits-fällen, Mutterhände sind ge-
schickt und lind wie keine anderen, Mutterworte trösten und
richten auf, das spüren die Schwachen und Tkaurigen Unser
Volk ist krank, schwer· krank. Da will die mütterliche Hand
helfen und pflegen, unb stützen. Das �mutterauge sieht tausend
Röte, an denen der hastende Alltag vorüber ginge. Wo hilfs-
bereite Liebe ihre Stimme erhebt, da kommt das Elend von
allen Seiten heran. Den abaeaibeiteteiy oft zusammen-
brechenden Miittern gilt in erster Linie die Fürsorge der
Frauenhilfg aber auch den blossen unterernährten Kindern
der großen Städte. Sie gebt gesährdeten jungen Alensrhen
nach, sie unterstützt Schwesternstationem Kinder-Härten, Siechem
und Alters-betrug sie dient den Frauen und Jungen Mädchen
aus den Döisern durch Samariteos und Säugliiigspflegekurse
und bildet sie kostenlos in Krankenpslegekursen zur Hilfe-
leistung in ihrer Heimatgemeinde ans. Die Aufgaben wachsen
stetig. Aber gewiß wird die Hilfsbereitschaft und Liebe der
Freunde der Feauenhilfe und immer weiteren Kreisen nicht
hinter den Anforderungen zurückblicken wollen, gewiß wird
jeder gern eine kleine Gabe dazu geben, und wenn es auch
nur eine kleine wäre. Die von der Obrigkeit genehmigte
Hauskollekie soll einen wesentlichen Bestandteil der Mittel
dazu aufbringen, die zu dem großen Werk dringend erforderlich
find. Jeder, der nach seinem Vermögen etwas beiftenert,
arbeitet mit an der Gesundung unseres Volkes.

= Schau von Jagdhuuden aller Rassen und Schles
Jagdausstellunxp Der Verband Schlesischer Jägervereine
veranstaltet Sonntag, den 13 Mai, im Schießwerder Breslau
eine Jagdhundeschau sämtlicher Rassen im Rahmen der
Srhlesiichert Jagdausftellung die vom 10. bis 13. Mai in
Breslau statifindet Es werden vergeben: erste, zweite, dritte
Preise, Staatspreise sind beantragt, ebenso find Medaillen
von verschiedenen Veibänderi und Organisationen geftiftet
worden. �Rüben unb Hündinnen werden in den einzelnen
Gruppen gesondert gerichtet. An Zuchtgruppen beteiligen sich:
Klub Kurzhaay Verein Deutsch-Drahthaar, Jagdspanielklub,
Verein für kleine Miinsterländer Vorftehhunde, Klub für
RauhhaarigeDachshunde,DeutscherTeckelklub. Jederprämiierte
Hund erhält ein Diplom, die ersten Preisträger außerdem
Medaillen und Ehrenpretse

= Vom Jagdschutzvereim DerLandesverein Schlesien
im ADJB ist in 4l Bezirke gegliedert Er zählt rund
1800 Einzelmitglieder. Ferner sind ihm 15 Vereine mit
zusammen rund 750 Mitgliedern korporativ angeschlossen.
Außerdem ist der Verband Schlesischer Jägervereine, der sich
aus 28 Vereinen mit zusammen rund 2930 Mitgliedern
zusammensetzt, dem Landesverein korporativ angeschlossen.
Zählt man die gesamten Mitgliederzahlen zusammen. so er-
geben sieh 5280 zufammengefaßte schlesisclie Jäger. Dadurch,
daß auch der Laridesverein Schlefien im ADJV. dem Verband
Schlesischer Jägervereine korporativ angeschlossen ist und der
Herzog von Ratibor sowohl Präsident des Verbandes
Schlesischer Jägervereine wie Vorfitzender des Landesoereins
Schlesien im ADJB ist. werden Reibungen, Gegen- unb
Nebeneinanderarbeiten zwischen den verschiedenen Vereinen
auf ein Mindestmaß beschränkt und es wird ein Einvernehmen
über die Wege zu erzielen gesucht, wie die fchlesisclze Jägerei
am besten geschützt und gefördert werden soll.

= Auslandsschuldiensv Um dem Lehrermangel an den
deutschen Auslandsschulen abzuhelfem ersucht der Preufzische
Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung die
Provinzialschulkollegiem die Studienafsessoren im Jnlande
über die Anforderungen und Pflichten des Auslandsschuls

Das nnenefte War-n
· Eine Anzahl in Alt-Berlin stehende baufällige Säu-

[er wird durch die Erfchütteruiigem die durch das Voriibers
fahren schwerer Automobile besonders in scharfem Tempohervorgerufen werden, gefährdet Man hat nun eine War-
nungstnfel �8 Sinnwfaufgeftellt, d. h. Schritt fahren. Manwill so weiteren Schtideri vorherigen.

dienstes in geeigneter Weise aufzuklären. Dabei ist die ideale
Seite des Dienstes zu betonen und das Verantwortung»
bewußtsein gegenüber den deutschen Volksgenossen im Aus-
lande zu merken. Ferner dürfte es fiel! empfehlen, daß die
Dezernenten der Provinzialschiilkollegien gelegentlich der Be-
suche von Anstalten in diesem Sinne aufklärend wirken.
Auch bei der Ausbildung der Studienreserendare ist Gelegenheit
gegeben, auf die Bedeutung des Auslandsschuldienstes nach«
driicklichft hinzuweisen. � Geeignete Volksschullehrer und
gegebenenfalls auch besonders geeignete Schulamtsbewerbek
sind in entsprechender Weise auf den Auslandsschuldienst hin-
zuweisen. Bei den letzten wird grundsätzlich daran festzu-
halFn sein, daß sie sich im Schuldieiift bereits bewährt habenmü en.

Die Zeituugsanzeige obenan.
Oft schon haben wir auf den außerordentlicher! Umfang

der Reklame in den amerikanischen Zeitungen verwiesen. Es
war davon die Rede, das; Firmen, wie die Autoinobilwerke
Henry Fords, in einem Jahre allein drei Millionen Dollar-s
für Als-zeigen ausgeben. Jetzt wird der Umfang der ameri-
kanischen Zeitungsreklaine abermals durch beweiskiiistige
Zahlen erhärtet. Unter allen Propagandamittelri steht dabei
die Zeitungsanzeige weitaus an der Spitze. Jähilich geben
die Vereinigten Staaten von Nordamerika fijr Anzeigen aus:
Zeitungen 900 Millionen Dollar
Zeitschriften und Fachzeitschristen 220 Millionen Dollar
Landwirischastliche Zeitungen 27 Millionen Dollar
Anschlagsäulen 30 Millionen Dollar
Neuheit-en 30 Msllionen Dollar
Vorflihiungen 24 �militanten Dollar
Fensterauslagen 20 Millionen Dollar

lakate 12 Millionen Dollar
Straßenbahiianzeigen 11 Millionen Dollar
Filmoorsührungen 5 Millionen Dollar
Programme 5 Millionen Dollar

Summa 1284 Millionen Dollar
Und die Wirkung dieser enormen Anzeigeiireklame? So

wird der deutsche Leser fragen. Nun, der Amerikaner ist
Geschäftsmann genug, um zu wissen, daß er nur Ausgaben
machen darf, die sich wirklich lohnen. Industrie, Handel
und Gewerbe florieren in Nordamerika tn ganz anderer
Weise als in Deutschland, eine Tatsache, die nach kompetenten
urteilen zum großen Teile aus das Konto der Zeitungs-
atizeige kommt.

Provinzielles
Canth. Steinsetzunternehmer Jldefeld hier hatte sich

durch Steinsplitter eine kleine Wunde zugezogen, die an-
fänglich nicht beachtet wurde. Es ftellte sich B!utvergiftung
ein, die den Tod Jldefelds zur Folge hatte.

Neusalz. Die 30jährige Witwe Klose stürzte so un-
glücklich aus der Treppe, daß sich die Fau einen schweren
Schädelbruch zuzog Trotz sofortige: ärztlicher Hilfe konnte
sie nicht gerettet werden und starb nach qualvollen Leiden
zwei Tage später. «

Kostenblud Die Kaufmannsfrau Jungmann wurde
im Zeitraum eines Jahres vom Schicksal schwer heimgesucht.
Durch den Tod verlor sie den Mann und ihre sieben Kinder.

Wohlau. Als ein junger Mann aus Grosin mit dem
Rade die Kunststraße BsihanzsKleiwPogul passierte, wo
Steinfchläger mit dem Zerkleinern oon Steinen beschäftigt
sind, flog ihm beim Vvrbeifahren ein scharfer Steinsplitter
ins Auge, der dasselbe so schwer verlegte, daß wenig Hoffnung
besteht, daß das Augenlicht erhalten bleibt.

Habelschiverdt Die hiesige höhere Knabenschule ist
nach 22jährigem Bestehen infolge zu hoher Kosten geschlossen
worden.

Glogaen Jn Merzdorf hatte sich vor einiger Zeit der
Bauergutsbesitzer Lange beim Schmieren der Pferdegeschirre
in den Finger gestochen. Es trat Blutvergiftung ein, an
deren Folgen Lange starb.

Zibelle OL. Der Hliusler Kulisch in Klein-Bogendorf
erlegte in den legten Tagen 40 Stück Kreuzottera

Landes-hat. Jn Berthelsdorf wurde bei der Feldbestellung
die erste Btsamratte im Kreise Landeshut erlegt.

Weißwasser O.-L. Beim Spielen mit anderen Kindern
an der Straße wurde die achtjährige Tochter des Glasinachers
Apelt von einem vorüberfahrenden Auto erfaßt und tot-
gefahren.

Lefchnitz O.-S. Die hiesige Apotheke ist für 135 O00
Mark in den Besitz des Apothekers Ehawalczyk aus Zaborze
übergegangen.

Nensa. Die hiesige Gemeinde hat fegt einen weiblichen
Standesbeamten in der Person des Fräulein Magarete Wydra

Zalenza Ein elf Jahre altes Schulmädchen lief auf
der Hauptstraße in ein Personenauto hinein. Das Kind
wurde so schwer verletzt, daß es nach kurzer Zeit starb.

Gckersdorß Kr. Sagan. Das zivölfjährige Söhnchen
des Arbeiters Seid! spielte an der Wohnung unter Aussicht
der Mutter. Während diese einen Augenblick ins Haus trat,
um etwas zu holen, trippelte der Kleine zu dem nahen Dorf-
teich, fiel hinein und ertrank.

Einladungen, lindnzeilnlieier, Bankkonten
usw. liefert schnell, sauber und preiswert

lililllsllllilil Illlllilllillillilisiillsliilllll Ill. II. H.

Allerlei aus aller Welt.
· «· Schnorren: Vcrkelkrsriiifalh Jii deii Abendftunden

stießen in Berlin-Lichterftklde-West ein Motor-
rad und ztvci Lliitos zusammen. Dabei wurde der
Fiihrer des Nlotorrades getötet, sein Iliitfahrer wurde
schwer und vier Autoiiifcrsfeii wurden leichter verletzt.

* Diebstälilc auf Frarlittähiieiu Sri letzter Zeit
sind wiederholt voti Frachtktiljtieiu die Eilgttt von �ließ
lin nach Hauiburkj tind umgekehrt befördern, größere
illtengcii Tsareii aller Hirt: verschtvutidetr. Bei den
Nachforschuiigcii stießen tlicidjgsivtrsferscliiitz und Kriteri-
nalpolizei auf einen verdlichtigcii großen 5J.ll«otorr«-.il!ii,
der von Haniburir gekommen ist unb in Berlin-Baum-
scljiileiitveg atif dem Teltotvkaiicrl lag. Die. Durthstichiing
fördertc aus ttisisfchiedeneii Vcrstccketi eiueu grofzeii Teil
des» gestohlenen Mitte-I, darunter« hauptifiiililictj Dittis-
haltstvcrrcti und Lebensniitteh zutage. Lille-J toxir voti
der Bescitzii:i·cf, die aus Denn Schiffseigetititiiiciy dessen
Frau und drei Lziootsleiiteri besteht, auf einzelnen Eritis:-
teu beiseite-geschafft worden.

* Die tilctdsclxitrrxikkiiarlcr alscrmalå bei Der �Plrbeit.
JU Berlin treibt seit einigen Wochen eine noch nir-
bekannte tszeldsiljrautkiicickcrlicrirdc ihr linnvefeni. Alcid!
einein klirzlicl! vergeblicljcii Tlitsrsiich in einer �Sanfte
filiale im Westen hatten sie es« jetzt bei einen: gVHsJCVClI
Firma im Zetitrtmi versucht. Die vier Nlatin zogen
sich die Bureatillcidiiiig der Sältigestellteti über, und init
Scriierftoffxrcliliisc öffneten sie anbei Gcldschlktszlllflh die
jedoch keine Werte enthielten. Bei einein dritten be:
sondcrs schwerer: Sihratik waren sie bereits« bis zum
Trcsor vorgcdiriirigeii �� da erfchiencti die Aieiucmctclics
stauen. Die Lierliiscclser ließen alles stehen und liegen,
zogen Glunimiktiiippel nnnD eilten an den Frauen vor-
über nnD Davon. Juni vierten Mal niusitcri die Ein-
brcclier ihr wertvolles Material im Stich lassen, das:
in Präzision-Zartheit hergestellt ist. Die Verbrccher hat-
ten wohl augenoninrcsry tmgeu der betssorftehendeii Latin-
ialiliirig eine grössere Siininie vorzufiiidety doch war
die Llisbcit vcrzrebliclx ·

* Zwei neue Jusiktiirtiic sollen demnächst in Ber-
liii iinweit des« Bahiihofs Eichliinip errichtet werben,
die dir: gleiche Txiilje erreichen sollen wie der große
Wihlelietier F1iiilttirtii. Jui Gegensatz zu dem Witz-
lcl«-c-iici: Funkturiri werden Die beiden neuen Türme
aus Holz errichtet, das sich bei dem Bau von Seitde-
tiirineii wtederlwlt sehr gut bewährt hat. Arn Fuße
der lieideir Tilriiie toird voraiisfichtlicih ein neues Sonde-
halt?» entstehen Die Anlage soll der Entlastung des
GrofkTierlincr Seuders dienen.

* Eis: feiner Vrlintigaitu Eine iin Norden Ber-
liiis wohiieude Witwe wurde mit ihren drei Töchtern
von dein Bräutigam Der ältesten Tochtcr in ein Kind
stelltest. Statt! Schluß der Vorstellung verschwand Der
xlitiruir unter einein Vorwauda Als er nach längereui
Tsarteti nicht zurilckkam, ging die Familie wieder nach
Fsatise und fand Die Wohnung aus-geräumt vor. Etlich-
rere zionipliceii hatten diese Arbeit, während Der Filiu
lief, gemacht.

««  �ein falscher Llrzk Der steckbrieflirh langgefttihte
falsche Arzt ,,Dr. Bretter« wurde im Fireiskrtriikeiiliaiiiis
dialkberge bei Berlin verbaftet. Der Schwindler,
der sich falsche Ausweispapiezxe verschafft hatte, war
zuletzt in einem Krankenhaus in Köln über: ein Jahr
hindurch als Assistenzarzt beschäftigt, wurde dort bei
einein Diebstahl ertappt und festgenommen. Es ge-
lang ihm jedoch, zu entfliehen und in einem Kranken-
[muss in Sachsen Beschäftigung zu finden, von wo er
flnäter, als ihm der Boden zu heiß wurde, nach Kalk-
berge überfiedeltey und dort als Dr. Breuer-Schmidt
austrat. Der Schwiudler ist geständig.

, * Eine neue Versuch-Isaria fiir Pclzticrcz Mit
Unterstützung von Reichs- und Länderbehörden soll in
Leipzig eine Versuchsfarui für Pelztiere errichtet
werden. Man hofft, das interessante Unternehmen
noch in diesem Jahre in Betrieb nehmen zu können.

* Agadiiu »Bei der EntgleisUng eines Straßenbahn:
Fragens kamen hier zwei Personen ums Leben, gegen drei kzig wurden mehr ober weniger schwer verletzt.

* Mailand« Jm Artilleriedepot von Mestre expla-
dierte ein Geschoß, das entladen werden sollte. Vier Mann.
darunter ein Ofsizier, wurden in Stücke gerissen. Weitere" Mann sind verwundet.

«· Bafsoralk Die beiden französischen Flieget« kCofte
unb Le Brix sind, aus Garant!: kommend, hier eingetrof-
fen und nach Pciläftina weiter geflogen. Sie gedenken,
am Sonnabend in Paris zu sein«·

Spott.
«· C! Im Pariser Sekhstagcrcnticn haben nach wie vorBlanchoriiievLouet mit Stundenvorfprung allein die Spitze

inne. Die Deutschen RaufclyHürtgen liegen zwei Rundenzurück an neunter Stelle.
O  neigte: siegt in Frankrcickn Das große franzö-sifche Rennen um den Großen Preis von Autibes-Iuaii-les-

Pius für Motorräder und Wagen fah deutscherfeits auch Den
bekannten Motorradfahrer Geißler auf einer Ernst-Mag-
Maschine in der Klasse bis 350 Kubikzentimeter am Starr.
Geißler blieb in seiner Klasse überlegen in 40:23,8 Min.
mit 3 Minuten Vorsprung siegreich.

O Cillh außen: siegt in Biarritz Das internationale
Teiinisturnier in Biarritz wurde abgeschlossen. Das Dornen-
Eiiizel gewann die deutsche Meisterin Cillh Außenu die· imSchlußspiel die Französin Peyre glatt 6:2, 6:1 abfertigte.
Mit dem Franzosen« Cochet zusammen gewann Frl Außem
Zug! Fa: geinischte Doppel gegen. Frau Lecoiite-Thurneytien., . Kleine Sportnathsrirhtvns

Lacoste, Borotra und Cochet beabsichtigen, an den ersteninternationalen deutschen Tennismeisterfchafteu m bannen
burg teilzunehmen. _ ··Hertha VSE hat durch Den fiidostdeutschen MittellauferLehmann-Viktoria-Forst eine wesentliche Verstärkung er·
fahren. » .� «Norweg-en entsendet 42 Olhnipiakänipfer nach Amster-
dam, und zwar 15 Leichtatbletem 7 Reiter,·6 Boxeiks
billiger, 4 Radfahreiz 3 Fecbter und 2 Schwiuimcy ,



Kirchliciie Nachrichten.
Kathvlische Kirche.

Den Kanzelverinelduiigen vom Weißen Sonntag bis zumSonntag, den 22. D. Mts. sei folgendes entnommen: Bis Freitag,
den 20. April. findet alltäglich nur eine heilige Messe statt und zwar
um 7 Uhr. Dienstag, 17. il, gelungene heilige Messe für ver-
storbene Eltern Fidika. Sonntag, 22. April, um 6 Uhr Frühmesse.
�/48_ Uhr Schulgottesdienfh 9 Uhr Predigt, Osterprozesfion und an-fchließendes Hochamt � Um 9 Uhr ist auch Gottesdienft in Million.

Vereine.
Am der Segensandacht Versammlung des

llLOrdens mit Profeß Montag abends 8 Uhr, Gesellenvereint
Versammlung mit Vortrag. Dienstag abends 8 Uhr, Nähftubens
abend, Mittwoch zur selben Zeit, Versammlung des Jugendvereinsmit Vortrag. Donnerstag Nähftubenabend

Iieneste Nachrichten.
sDebesciien des »Namslauer StadtblitttsssM

Zusammeuftöße bei einem Stahlhelintag
Altenburzh 15. April. Aus Anlaß des hier ab-

gehaltenen Stahlhelmtages ist es sowohl in der Nacht zum
Sonntag, als auch am Sonntag vormittag zu verschiedenen
Zusammenstößen mit roten Frontkäinpsern gekommen, die
Durch Umziige die Veranstaltung der Stahlhelmer zu stören
suchteir Die Polizei mußte wiederholt zu Verhaftiingen
schreiten. Ein junger Stahlhelmmann aus Zeitz wurde
durch drei Iliisserstiche lebensgesährlich verletzt. Der Täter
konnte verhastet werden.
Zufammeuftoß eines Dainpfers mit einem Eisberg

London, 15. April. Der gestern abend in Liverpool
eingetroffene Canadian Pacisique Daiiipser Montrofe
�6,500 Tonnen! berichtet, daß er am Osterniontag in
dichtem Nebel zwei Tagereisen von Neusiindlaiid mit einem
Eisberg zusammengeftoßen sei. Der Bug des Schiffes ist
tief eingedrückt. Zwei Mann der Besatzuiig fanden den
Tod. Zwei Passagiere wurden verletzt.

Schweres Straßenbahnnngliict am Stadium
Berlin, 15. April. Heute nachmittag um ö�/4 Uhr

ereignete sich in der Nähe des Stadions im Westen
Berlins ein schreckliches Straßenbahnunglüch das an die
Katastrophe in Kessel erinnert. Ein Straßenbahnzug
bestehend aus Motorwagen und zwei Anhängern, die
sämtlich mit von den Fußballwettspielen im Stadion zurück-
kehrenden Zuschauern überfüllt waren, entgleifte in der
Kurve an der Kreuzung der Rennbahnstraße und der
Heerftraße Der Zug war die ziemlich abschüssige Renn-
bahnstraße heruntergekommen. Ob die Bremfe versagt
hat, oder der Führer des Triebwagens ein zu schnelles
Tempo eingeschlagen hatte, bedarf noch der Aufklärung.
Jedensalls verließ der Zug die Schienen, raste in schräger
Richtung über den Fahrdamm, wobei er noch einen Teil der
dortigen Verkehrsinsel zerstörte, und sämtliche drei Wagen
stürzten beim Anprallen an die gegenüberliegende Bordschwelle
um. Die Scherben der zertrümnierten Fenster fielen aus die
Fahrgäste, die dicht gedrängt in dem Wagen gesessen und
gestanden hatten. Nach den bisherigen Feststellungen sind
vier Personen getötet und etwa 80 bis 90 meistens durch
Glasfplitter verlegt worden, darunter zehn Personen schwer.
Feuerwehr und Polizei bemühen sich um die Vergung
der Verunglückten und die Beiseiteräumung der Wagen,
deren Jnneres an zahlreichen Stellen mit Blut besudelt
ist und einen furchtbaren Anblick bietet. Polizeipräsideiit
Zörgiebel und Vertreter der städtischen Verkehrsbehörden
haben sich an die Unglücksstelle begeben.

Berlin, 15 April. Die Berliner Straßenbalinbetriebsgesells
schafterklärh das Unglück am Sta dion sei ihrer Ansicht nach Darauf
zurückzuführen, daß der Fahrer auf der abschüssigen Straße die
Gewalt über seinen Zug verloren habe, sodaß die Wagen
infolge der großen Geschwindigkeit an der Kurve aus Den
Schienen sprangen. Die sofort eingeleitete Untersuchung habe
ergeben, daß die Triebwugenbremse gewirkt hat. Der Fahrer
habe insofern gegen seine Dienstvorlchriften verstoßen, als er
nicht sofort durch Notfignal die Schaffner veranlaßte, die Hand-
bremsen der Wagen anauaieben. Er müsse die Geistes-
gegenwart völlig verloren haben. Der Fahre: sei seit 18 Jahren
im Dienst und habe als vvllkommen zuverlässig gegolten.
Während die Straßenbahn die Zahl der Toten ebenfalls mit
vier angibt, bezissert sie die Verletzten gegenüber anderen
Meldungen nur mit 40.

Prodnkteninarktbericht
Amtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenböriivom 14. April 1928 gezahlten Preise in Reichsinark bei foforti e;a e»

Sonntag nach

Bezahlung  nur für artoffeln gilt der  Eraeugernreis! fr cb·
Båeslaumæin vollen fWaggonladungen. Tendenz: lBetreiDe: Weiter

· �Sinnliche anitliche Notierungen �00 kg!:
 BetreiDe:  p.hl. _1<_1.___l3;_ Dellaaten: _14_I_1?__

Weiz.74 Effelxtg.min. 27,00 26,70 Mittl. Art und Güte
Ro .71Effektivg.min. 29.20 29,t.·0 letzter Ernte.a er «« 25,40
rauger e, gute 29,00Brauger te _ 27,00

snduftrlegerfteeinschi. 
Winters-erste 24 00

* �mittlere Art nnd Güte.

Witteruugsiiberficht für März l928.
Uebersicht aus den meteorologischen Beobachtungen

auf der Universitäts-Sternwarte zu Breslau.
Mittlere Monaistempercturx 1,90 Cels

Abweichung vom Normalwert: 0,00Cels. Maximum der
Lufttemperatur: 18,60 am 26. und 27. März. Minimum

der Lusttemperatur: �11,70 am 14. März.
Mittlerer Lustdructn 753,3 mm.

Abweichung vom Normalwert:  2,5 mm. Maximum des
Luftdrucliesx 768,9 am 17. März. Minimum des Luft-
Druckers: 735,0 am 29. März.

Mittlere absolute� Feuchiigkein 3,8 mm.
Abweichung vom Normalwert: �0,4 mm.

Mitilere relative Feuchtigkeit: 69�0°/o.
Abweichung vom Normalwert: ��8�O°/o.

�mittlere Himmelsbedeckung: 4,8.
Abweichung vom Normalwerk -��2,2.

Höhe der Niederschlägm 29,0 mm.
Abweichung vom Normalwern �5,1 nun.

Zahl der heiteren Tage: 11. Zahl der trüben Tage: 9.
Zahl der Tage mit Regen: 4, mit Schnee: 3, mit Gra-upeln
oder Hagel: 0, mit Nebel: I, mit Reif: 12, mit Gewitter: 0.

Zahl der Sommertage  Maximum über �s�250!: O, der
Frosttage  Minimum unter  !O!: 21, Der Eistage  Maximuin
unter 00!: 4. Vorherrfchende Windrichiung: S.

Waldbrände
Es liegt Veranlassung vor, darauf hinzuweisen, daß der-

jenige, Der an gefährlichen Stellen in Wäldern oder Heiden
oder in gefährlicher Nähe von feueifangenden Sachen Feuer
anzündet, mit Geldftiase oder mit Haft bestraft wird.

Namslau, den 14 April l928.
Die Polizeiverwaltung 

Dr. L o b e r.
Errichtung einer Zinanggiiiiiiing fiir das Herren- nnd
Damensitiiieidechandiaeili sur den Kreis Namglan

Nachdem der Herr Negierungspkäfident behufs Ermittelung
der Mehrheit bei der beantragten  Errichtung einer Zwangs-
innung für das Herren- und  T: « «; « i? Mk!
dem Sitze in Namslau für Den Kreis Namslau mich zum
Kommissar bestellt hat, mache ich hierdurch bekannt, daß die
Aeußerungen für oder gegen Errichtung der Zwangsinnung
schriftlich oder mündlich in der Zeit vom 11. April bis 21. April
einschließlich bei mir abzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8�12 Uhr im
Landratsamt hierselbst erfolgen.

Jch foidere hierdurch alle Handwerker, die in der Stadt
Namslau und den ländlichen Ortschaften des Kreises Nanislau
das Herren- und ««- f: «« : « kselbstiindig betreiben,
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß
nur folche Erklärungen, welche erkennen lassen, ob der Er-
klärende der Errichtung der Zwangsinnung zuftimmt oder
nicht, gültig find, und daß nach Ablauf des obigen Zeit:
Punktes eingehende Aeußerungen unberückfichtigt bleiben.

Eine Liste der beteiligten Handwerker, soweit sie hier
bekannt sind, liegt im Landratsamt zur Einsicht aus.

Der Magiftrat in Namslau und die Ortsvocstiinde des
Kreises weiden ersucht, vorstehende Bekanntmachung in orts-
üblicher Weise zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen.

Der Landrat.
Danckelniann
Verösfentlicht

Na msla u, den 11. April 1928.
Der Magiftrat

Dr. L o b e r.
Saforiiger Verdienst! J« «« IN« G"««""«"«-�el; durch den Verkauf meiner
erftklassigen Hvlfteiner EdelsMargarine und anderer Lebens-
mittel an Private einen dauernden nnd guten Verdienst
au verschaffen. Bedingung: Vorhandensein eines sauberen,
lustigen Kellers und Stellung einer Sicherheit in irgendeiner
Form. Bargeld nicht erforderlich. Ware in Kommission
gegen wöchentliche Abrecbnung

Otto Gerspacher, Hamburg 19.
Gutberufene ftrebfame und willensstaike Personen wollen

E

Kiirtcnvoiwserkaiif

Vereinigung tlarllunslireunlelnnllalsum! lliiiqiiliiiiiq
Montag, den 23. April 1928, abends 7 Uhr

in den Oelser Stadtsälen
Gastspiel des Breslauer Lobe-Theaters

Faust 1. Teil
 in 1.4 Bildern! von Wolfgang von Goethe.

Eintrittspreise einschl. Programm:
von 1.50 KM. bis if� R01. für Niehtmitgliccier
von �l.� RM. bis 5.50 RM. für Mitglieder gegen
Abgabe. des  iutscheixis 7. � Stehplatz  JöO KM.

in
Geschwister· R "!8 :l1. Oels.

der låiicliliiiiiclliing ist-n

vi Iiamslaiier Tiäfispiele .
Grimm� s Hotel
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Eine überaus feffelnde Zi
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. Dienstag, den 17. und Aiiitwaai den 18. April, um 8 an:
� DdniieiHtag,19.Aiiiil, inGlauschelieiHerrnw0iiny, umsulir

Ufa-Wochenschan.

Zirlms Stromboli�
und das Beiprogranim
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ZivanaHiieifteiaeinng. 
tllilttmarl!. den 18. April 1928

vormittags l0 Uhr
werde ich in Wenezivwitte
 Bieterverfammlung Gafthnus!
1 braunen Wallach
1 braune Stute
1 halbgedeckten Wagen
1 Arbeitstvagen
1 Bullen
I Stilleben »

und um 11 Uhr in Grvditz
 Bieterverfammlung Gafihaus!

1 Fahrrad
zwangsweise verneigt-n.

eimann
Ober-Gerichtsvollzteher 
in um«-lau.

Haatliartoffeln
,,.Hindenburg«
zirka 80 Zentner, weiß

beste Speisekartoffel
Masfenerträge 
Boden anlvrucbslos

gibt ab, auch in kleinen Mengen
Kalfa, Giesd0rf.

Vcrkanfe laufend

Cornvalk und
Kteiizuugsfeikel

ssv -

Vauland
in schönfter Lage zn ver:
kaufen. »

Anfragen unter A. Z. an
Die Cßefeböftsft. D. Siadtblattes

Für unsere Bierniederlnge
in Krenzbnrg O.-S:« suchen«-
wir gewandten, zuverlässige«

Kutscher
als Bierfahrer.

Kaution erwünscht.
Meldungen unter Vorlage

eines selbftgeschriebenen Lebens-
ufes an
Brauerei pHlaselbticlr

Nauiszslam
Zum l. Mai kräftiges

Alleiniiiiidclicii
gesucht. »

 "grau Zimmer
Wilhelmftr. 6.

Fruln
Kartoffeln

rote nnd weiße �Q
t ab

v

�fbgelben� beiKDem Ieneraäietrtretes i  gib "n"au ris an a nau . f. « II erVertreter an allen Ptätzen Ezesuchry   Lorzendorf
 Wir liefern gut und preiswert alle Tüchugü� z«
. · V e Ist riet O H»

« «. �ä gesucht bei höch-

DruclcsachenFormnlare Prospekte 4 PVriefbogen Preisliften
P. Vriefnmschläge Pvstkarten   P

Adreßkarten QuittungenP Lieferfcheine Zahlkarten q PRechnungen Lohnliften
9

Nainslaner IOrukkereeGefellfasaft
Fernrnf 94. in. b. H. Fernrnf 94.

tlnareasdtirdiftrafae Nr. 18.

ster Provision für
unsereerstklassig, 
Holzrouleaus

Jalousien 
Rolläden 
{Markisen

dadri- Illemt, lteuralte

I Kalbsliiils
Es« zn verkaufen. �m

Zu erfragen in der Geschäfts-
ftelle des Stadtblattes

s 
-I mm




